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Universitätsschrift bisher nıcht in die wıssenschaftliche Erörterung einbezogen wurde (S 120) Wo 1es
geschieht, sollte darauf autmerksam machen, Bufßß weıtgehend seiıne Argumentatıon für den
katholischen Charakter der Universıiutät aus der olemik des Kampfes zwischen Kardınal Konrad asımır
VO:  3 Rodt und Marıa Theresia Im 18 Jahrhundert und sıe als historisches Materıal tür die
Polemik des Jahrhunderts autbereitet hat (vgl dazu Joachım Köhler Dıie Universıität zwıschen
Landesherr und Bischoft. Recht, Anspruch und Praxıs der vorderösterreichischen Landesuniversität
Freiburg | 1550-1 752| [Beıträge ZUr Geschichte der Reichskirche der euzeıt 9 Wiıesbaden

Das uch VO:  - Brandt 1st eın anregendes Buch, weıl 1m Schnittpunkt Universıität sıch viele Themen des
Katholizismus in Deutschland nıederschlagen: das Verhältnis VO  3 Kırche und Staat, Priesterausbildung,Selbstverständnis der Bıschöfe und der Laıen, Selbstverständnis der Theologie. Manches wiırd An
präzısıeren müssen, VOT allem, Wenn INan Nachlässe einzelner Universitätsprofessoren auf diese Thematik
hın befragt. Das Verdienst von Brandt ist CS, dıe Thematik in dieser Breıte angesprochen haben, daß
wesentliche Ergänzungen nıcht erwarten S$ınd. Dokumente aus den Jahren 1792 bıs 1869 illustrieren
die verschiedenen Etappen der Universitätsdiskussion. oachım Köhler

HERMANN TÜUCHLE: Aus dem schwäbischen Hımmelreich. Religiöse Gestalten des Schwabenlandes.
Süddeutsche Verlagsgesellschaft 1977 200 26 Abb Ln 29.50

Die Sammlung der Heılıgenbilder ist die Überarbeitung eıner Reihe, die 1949/1950 ın der Zeitschrift »Der
Pteiler« (Rottenburg) erschienen ist. Heılıge, 18 Männer und Frauen repräsentieren den schwäbischen
Hımmel Und Hermann Tüchle meınt, sıe »urdemokratisch« dort oben stehen: »„Da steht der Bauer
neben dem Rıtter, die ITINC Weberstochter neben dem grundgelehrten Weltweisen, das verwachsene
Mädchen neben dem gestrengen Ab:t, die Prinzessin neben dem Einsiedelmann« ® 6 Schön ware CS, wenn
der Hımmel sıch diese Liberalıität rhalten würde. Aber die Auswahl Tüchles läßt diese Weıte NUur 1m
Hınblick aut die Herkunft der Heılıgen Dıiejenigen, die das Ziel erreicht haben, sınd fünf Bischöfe, Ccun
Mönche oder Ordensmänner der Ordensgründer, tünf Ordensfrauen oder Begınen. Dıe übrıgen, die INan
als Laıien ansprechen könnte, haben meıst die Frau in nıcht der ın kinderloser Ehe gelebt, einer der
Partner wurde verstoßen der ZOß sıch freiwillig in klösterliche Stille zurück. Männliche Laıien mussen
ELW: Außerordentliches, ıne Walltahrt 1nNs Land der eınen Kreuzzug unt!  men haben
Niıkolaus von der Flüe, der für den schwäbischen Hımmel vereinnahmt wird, Ist SOW1€eSO eın ondertall.

Zeıtlıch gehören dıe Heiligen dem hohen Miıttelalter und repräsentieren die Reichskirche (dieBiıschöfe Ulrıch, Konrad, Gebhard, Woltgang und bert d. Gr.), den Einfluß des Adels in dieser
Reichskirche (Irmengard, Meınrad, Adelindis, TNO. VO  3 Hiltensweiler, Ernst Von Zwiefalten, Ida von
Toggenburg, Wıllıbold) und das Studıum, das weıtgehend auf die Klosterschulen zentriert war (Notker der
Stammler, Hermann der Lahme) und erst spater auf die Universitäten (Albert VO  3 Lauingen) sıch verlagerte.Spätmittelalterliche Heılige gehören SE jenen Bewegungen an, die die etablierten Formen der
Kıirche zeichenhaft auftraten, nämlıch die Vertreter der Bettelorden (Albert Gr. und Heıinrich deuse) und
1mM Schlepptau dieser Bewegung Klarissinnen und Begınen, die gleichzeitig 1mM mystischen Miılieu
beheimatet sınd (Luitgard, dıe gule Beth, Ursula Haider). Dıie männlichen Vertreter zeıgen künstlerische
Natur (Jakob Griesinger), der sıe verkörpern das politisch-mystische Element (Klaus von der Flüe) der
1Im Kampf dıe Türken das Heldische (Bernhard VO:  3 Baden). Eıne letzte Gruppe vertritt die
SOgENANNTE Gegenreformation Fidelis VO:  3 Sıgmarıngen, Philipp VO:|  3 Jeningen und Kreszentıia von

Vertreter der NCUETEN eıt eLWwAaSs allein ım schwäbischen Hımmel
Kaufbeuren). Der Tübinger Wırtssohn Karl Steeb FF S 854), der Samarıter VO  3 Verona, steht als einziıger

Hermann Tüchle kann anschaulich erzählen. Einbezogen in die Erzählungen ınd der historische
Hintergrund, die Formen der Überlieferung und die Ausbreitung des Kultes. ort, notwendig Ist,
SEeIzZt sıch auch mıiıt der Frage der Echtheit der Überlieferung auseinander (Z. bei Meınrad), oder stellt
kritisch der Legende die Daten geschichtlicher Forschung gegenüber (Z. bei Ida von Toggenburg), SO
die Überzeichfiung der Ideologisierung der Legende markieren. Dıie wenıgen Quellentexte (vonHermann dem Lahmen, Aaus der Legenda dU!  9 VO:  3 und ber bert (3I£:, von und ber Heıinrich Seuse)und die Bılder sınd eıne wertvolle Bereicherung, ın den »Paradiesgarten« schwäbischer Frömmigkeitgelangen. oachım Köhler


